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Grund vieſes Geſetzes eingeſtellt und da, wo ſie wie⸗ klärt ſich dagegen, unter Hinweis auf die große Sobald die „Olga“ den Belt paſſirt bat) wird ein 


F e eee ver aufgenommen find, hat der $ 1 keine Wirkung Steusclaft und die vielen berechtigten Wünſche von | Marinedampfer, wabrſcheinlich der „Notus“, mit den 

8 n % a mehr. Die Aufhebung der Sperre iſt an der Hand; Beamten ꝛc. um Orhaltsaufbefjerungen, welche aus Prinzen, dem Chef der Admiralität und dem Chtf der 

5 59. Sitzung ven 5 März. der Perſonenfrage erfolgt und in einem Moment, wo Geldmangel abgelehnt werden müſſen. Marineſtation und den höheren Offizieren der „Olga“ 
1 Der Präſident v. Koller eröffnet bie Struug dieſe Perſonenfrage in Fluß zu ſein ſcheint, können Auch der Abg. Kieſchke (Sez) ſpricht ſich entgegenfabren. Die Begrüßung wird vor Bulk ſtatt⸗ 
F wm 101j, Ubr. wir materielle Beſchlüſſe, welche ein Mißtrauen gegen gegen die Bewilligung aus, während die finden. Nach derſelden iſt Tafel im Schloſſe. Die 
* Am Miniſtertiſche: v. Goßler und mehrere die Regierung ausdrücken, nicht faſſen. (Abg. von Abgg. v. Benda, v. Mever- A'nswalde „Olga“ wird nach der Rückkehr ſofort inſpizirt und 
4 Komaifjarien. Minnigerode: Sehr richtig! Gelächter links.) iund der Kultusminiſter Dr v. Goßler dafür ein- [dann außer Dienſt geflelit werden. Der Stab des 
1 Tagesordnung: 1 Die der Reglerung erteilte Vollmacht läuft mit dem treten. Schiffes beſteht aus dem Korvetten Kapitän Freiherrn 
N Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die eiſte und 1. April ab; warten Sie doch mit Ihrem Antrage Die eifte Poſition (2,000,000 M.) wird mit] von Seckendorff, den Kapitän Lleutenants Fritze, von 
zweite Berathung des Antrages der Abgg. Dr. Winct- bis dahin, denn vor dieſer Zeit find wir nicht im großer Majorität genehmigt, ebenſo in namentlicher] Frantzius und Breuſing, den Lieutenants zur Sce 
borſt und Genoſſen wegen Aufhebung des Spere- Stande, dem Antrage zuzuſtimmen. (Beifall rechts.)] Abſtimmung die zweite Poſition mit 204 gegen 148 [von Arnoldi, Müller I., Prinz Heinrich, Vanſelow 
geſezes. Abg. v. Gerlach (konſervatlv): Ich ſpreche Stimmen. und Ritter, Unterlicutenant zur See von Witzleben, 

Der Antrag lautet: . nicht im Namen der Fraktlon, ich glaube aber doch Dann wird der Reſt des Etats ohne Debatte] Stabsarzt Dr. Törner, Maſchinen-Unter Ingenieur 

. Das Haus der Abgeort neten wolle beſchlle. im Namen eines großen Theiles meiner Freunde in- durchberathen und ſchließlich das geſammte Etategeſetz[ Ractz und Uaterzablmeiſter Kielborn. Unterlieutenant 
* ßen, dem nachſtehenden Geſetzentwurfe die Zu- gerbalb und außerhalb des Hauſes. Fur Würdigung] faſt einſtimmig angenommen. zur See v. Witzleben wird nach Außerdienſtſtellur g 
3 x Rimmung zu erteilen : ' des Antrages Windthorſt erſcheint es nothwendig, den Präſident v. Köller: Nach Feſiſtellung des] der „Olga“ auf tin Jahr zur Dienſtleiſtung bet 
ei Entwurf eines Gejepes betr. ffend * Her- gegenwä ligen Standpunkt der linchenpolitiſchen Frage, Staatshaushalts-Etats dürſte der Schwerpunkt unferer [dem Prinzen Heinrich kommandirt. Herr von Witz- 
81 ſtellung der Leiſtungen aus Staatemitteln ſür ſowohl den der Regierung, als den der Parteien ins] geſchäftlichen Thätigkeit zunächſt in die Kommiſſionen] leben hat mit dem Peinzen auch die Reiſe um die 


die römiſch⸗katholiſchen Biethümer und Gaift- u verlegen fein. Ich werde deshalb ſeltener Plenar⸗]J Welt gemacht. 
fibungen abhalten, um den Kommiſſionen Gelegenheit Köln, 5. März. Der „Köln. Zig.“ wird aus 


zu ihren umfangreichen Arbeiten zu geben, und ſchlage[ Rom vom 4. d. Mts. gemeldet, die Ernennung des 


Auge zu fallen. Die Regierung gelangt mehr und 
lien, e mehr zur Einſicht des mit der Malgeſetzgebung began⸗ 
Wir Wilbelm, von Golies Gnadea genen Unrechts und möchte nicht nur den Frieden 


König von Preußen 2c., verordnen, unter Zu- berbeigeſührt ſehen, ſondern denſelben auch diltiren. 
ſtimmung beider Häu,er des Landtages, wae Das iſt aber ſehr ſchwierig. 
folgt: ; „ Mb theils in der Defenſior, theils im Angriff gegen 
Einziger Paragraph. Das Geſetz vom 22. pie zutückweichende Regierung. Die konſeroative Partei 
April 1875 betieffend die Einfiellung der Leh, iſt zie Arciéregarde, welche den Rückzug der Regie⸗ 
ſtungen aus Staalemitteln ſüc die romiſch. ung zu reckn bat. Der Fortſchriit bat die Ueber⸗ 
lalbollſchen Bletzüner und Gelſlichen nüt gang von dem Siege verloren und gedenkt der Zeit 
dem 1. Mal 1884 außer Wirkſamleit. Di der Jall'ſchen Aera mit Wehmuth. (Heiterkcit.) 
nach 5 9 rieſes Geſches welter zu treffenden Ulcher die Natiomalliberalen — da ſchweigt am beſten 
BE... Deflimmungen bleiben vorbehalten. des Sängers Höſuchteit. (Heiterleit.) Wenn die 
der geifllichen c. Angelegenhei⸗ Regierung die Härten der Malgeſchgebung beſeitigen 
* ber will, jo kann fie auf die Zuſtimmung der Konſerva— 

h nen, ho alſo die N 

5 


ges 
16 


* 1 


bart und ungerecht, es iſt ein Kampfmittel, welches 
nicht gewirkt hat, denn die Katholiken fühlen ſich 
heute dem Papſte enger verbunden, als früher (Sehe 
richtig!), ja ſie geben ſich ſogar mit einer gewiſſen 
Leidenſchaftlichkeit den Eiuflüſſen des Klerus hin. 
(Beifall.) Durch den Kulturkampf find die Jater- 
eſſen des preußiſchen Staates nicht gewahrt, ſondeen 
gejchädi,,;, und jeder preußiſche PiMriot als ſolcher 
muß das Speirgeſetz jo ſchnell als möglich beſeitigen. 
(Balfall und Ziſchen.) 

Es ſprechen noch die Abgg. von Schorlemer, 
von Minnigerode, Kultusminiſter von Goßler, Ma- 
junke, Richter und Windthorſt. 

Es wird hierauf in die Speztal⸗Berathung ein⸗ 
getreten. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Rei- 
chenſperger- Köln (Zentrum) und Dr. von 
Jazdzewski (Pole) für den Antrag wird auch 
dieſe Diskuſſion geſchloſſen. 

Die Abſtimmung erfolgt durch Namensauſruf. 
Das Reſultat derſelben iſt die Ablehnung des Antra- 
ges mit 209 gegen 152 Stimmen. 

Dafür ſüümmt das Zentrum, die Polen, von 
den Konſeivativen die Abgg. von Schierſtädt, Graf 
Schwerin, von Blanckenburg, von Endevort, von Ger- 
lach u. A., vom Fortschritt: Hermes, Löwe, Langer ⸗ 
bang, Pariſius, Munckel, Dirichlet, Dr. Straßmann, 
Richter (Hagen), Speingorum, Wißmann, Weſterburg, 
Zille u. A., von den Stzeſſioniſten: Hönika und 
Goldſchmlot; dagegen geſchloſſen: Nationalliberale und 
Freifonjervaltoe, das Gros der Konſervativen und 
Sezeſſioniſten, vom Foriſchritt: Klotz, Dr. Hanel, Dr. 
Seclig ꝛc.). Abg. Graf Saurma (ken.) enthielt fi 
der Abſtimmung. 

Hierauf tritt das Haus in die weitere dritte 
Berathung des Etats, welche beim Etat des Kultus 
miniſteriums ſortgeſetzt wird. 

(Inzwiſchen ſind die Miniſter v. Puttkamer, 
Maybach, v. Scholz und v. Bötticher in das Haus 
getieien, 

Ein Antrag des Abg. v. Strombeck: 

„Die königliche Stagteregierung aufzufordern, 

gemäß dem Vermerk zu Kap. 124 Tit. 5 die 

daſelbſt vorgeſchenen Zuſchüſſe zur Erhöhung 
des Jahreseinkommens der Geistlichen in katho⸗ 
liſchen Pfarren auf 1800 Mark auch den be- 
reits 5 Jahre im Amte befindlichen katholtſchen 

Miſſionspfarrein zu zahlen — “ 
wird abgelehnt. 

Eine längere Debatte erhebt ſich bei den beiden 
vielbeſprochenen Poſitionen des Extraordinariume, nam 
lich 2,000,000 M. für weitere Erwerbungen für die 
Kuuſtmuſcen und 2,000,000 M. zur Erwerbung 


ng 


jorllät, u 


tborft (Gentrum): Das Ge⸗ 
875 iſt mit großer Rigoroſität 
aucgefuhrt und enthält eine Reihe don Beſtim mungen, 
welche geradezu korrumpirend wirken. Das Geſetz 
wird für alle Zeiten eines der ſchwärzeſten Blätter in 
der Geſchichte Preußens bleiben. Wir baben die 
I Aufdebung des Geſetzes jeder Zeit verlangt, aber auch 
. er noch zögert man damit. Es ift allerdiags rich- 
ö daß auf Grund dieſes Geſctes eine Erneuerung 
7 der Sperre nicht wieder eintreten kann, es würde dazu 
I deines neuen Geſetzes bedürfen (Sehr richtig!) und es 
8 nötbig, das zu lonſtatiren. Jadeſſen da bierüber 
. noch Zweifel entſtehen können, ſo iſt es beſſer, 
f dae Geſetz cinfach aufzubeben. Die Sache liegt jo, 
daß in allen Diözeſen Preußens mit Ausnahme von 
Köln und Poſen Gneſen die Sperre aufgehoben iſt, 
1 und ich babe die angenehme Pflicht, der Regierung 
j dafür zu danken, wenn fir auch nichts Anderes ge- 
| Man hat, als was fie bun mußte. Es iſt in heu⸗ 
Niger Zeit ſchon dankeuswerth, wenn das geſchiebt, 
3 was geſchehen muß. Warum in dieſen beiden Erz. 
I Vögejen cie Sperre fortdauert, das zu ergründen iſt 
mir nicht gelungen. Es heißt, daß die Regierung 
ut allerlei Planen umgehe; wenn ich irgend eine 
ere Nachricht darüber hätte erhalten können, fo 
dude ich gern dle E öcterung des Antrages noch 
= ausgeſchoben haben. Ich ſehe auch nicht cia, daß 
ich die Erörterung des Antrages der Staats- 
erung irgend welche Schwierigkeit auf irgend einem 
Andrren Gebiete bereitet werben löante. Dee katbo⸗ 
{ch emeinden haben die Laſten, welche ihnen das 
Sͤperrgeſitz auferlegte, übernommen, obwohl fie überall 
unter dem Drucke der Kommunallaſten ſeufzen, und 
dieſe Laſten find in den Rheinlan den durch die Uebet⸗ 
ME ngen noch vermehrt worden Wir haben 
ohne Bedenken große Summen von fremden Ländern 
angenommen, dabei aber uns nicht geſchamt, die Noth 
in unſeren Gemeinden ſortbeſtehen zu laſſen. Dieſe 
Erwägungen ſind es welche mich veranlaßt baben, 
den Antrag einzubringen, und ich hoffe, daß Sie den⸗ 
ſelben einſtimmig vottren werden. (Lebbafler Beifall 
mim Centrum.) 5 
Aͤ'᷑rg. Freiherr v. Hammer ſtein (ini): 
1 Dee foniervative Partei iſt für eine organiſche im 
Großen zuſammenhängende Nevifion der Matgeſetzge⸗ 
bung, aber fie muß verneinen, daß der Anfang der 
ſion mit dem Sperrgeſitze gemacht werden kann. 
echalb müſſen wir den Grundgedanken des Antra- 
Windthorſt verwerfen; es kann kein Zweifel dar- 
Wer fein, daß ein ſolches Geſct vorhanden ſein muß, 
weil daſſelbe der Geundſtein fr die künflige Giſetz⸗ 
gebung ſein muß, wodurch der Staat ermächtigt wird, 
der Kirche zu verleihendes Beneſizlum an gewiſſe 
ngen zu knüpſen. Die wiederaufgenommenen 


n 


3 Leifunen abermals einzuſtellen, iſt nach dem Geſetze don Geundſticken in der Ziegelſtraße. 
von 1875 Abg. Dr. Fibr. v. Schorlemer- Alſt er- 


night möglich; die Leiſtungen find auf 


Das Zentrum befindet 


a- 


für die nächſte Plenarſitzung den Dienſtag, 11. März,] Kardinals Ledochowski zum Sekretär der Bittſchriften⸗ 
Vormittags 11 Uhr, vor und als Tagesordnung: Kommiſſion kürfe als Einleitung zum Abgang von 
Zweite Berathung einer Landgüterorpnung für Schle-ſeinem Erzbisthum betrachtet werden und werde wahr⸗ 
fien, Sekundarbahn⸗Vorlage, Novelle zum Penſions-ſcheinlich auch feinen Auszug aus dem Vatikan zur 

Geſetz. b Folge haben. 
Damit iſt das Haus einverſtanden. Darmſtadt, 4 März. Ja der zweiten Kam⸗ 
Schluß 4 Ubr. mer wurde beute ein Eclaß des Großherzogs verleſen, 
in welchem der Kammer die Verlobung der Plinzeiſin 
Deutſchland. Viktoria mit dem Prinzen von Battenberg und die 

Berlin, 5. März. Die Rückkehr des Reichs- 


Verlobung de Priazeſſin Eliſabeth mit dem Groß 
kanzlers Fürſten von Bismarck von Friedricheruh nach] fürſten Sertzius mitgetheilt wird. 


Die Kammer be- 
Berlin, welche in der That geſtern oder heute hier er⸗ ee 3 8 3 ee > ehe 
artet wird r erſt in der nächſten] herzog zu beratben und trat heute in die Berathur g. 
gs ar 2 ae: Ser na des Geſetzentwurfs über die Erbſchafts⸗ und Schen⸗ 
— In der am geſtrigen Abend ſtattgehabten] kungsſteuer ein. 

Sitzung der Jagdordnungs⸗Kommiſſion gaben zunächſt Münden, 5. Marz. In der Kammer der 
im Anſchluß an Abſchnitt 6, Titel 2, die Fragen :] Abgeordneten bemerlte Abg. Walter perſönlich, daß 
Soll Wiloſchadenerſatz geleiſtet werden? Wer ſoll 
dieſen Erſatz leiſten? zu ſehr lebhafter Diskuſſion] ſich wegen eines Darlehns von 1800 Mark an den 
Veranlaſſung. Die erſte Frage wurde mit allen ge=] Banſpraſidenten zu wenden, worauf dieſer geantwortet 
gen eine Stimme bejaht, bezüglich der zweiten aber] habe, daß er vorher mit den Mitgliedern des Dir ek⸗ 
mit geringer Majorität die Regreßpflicht der Opund⸗ ioriums ſprechen müſſe. Später ſei die Banlfiliale in 
beſizer aus anderen Jagdbezirken ausgeſchloſſen, und] Hof zur Auszahlung der Summe gegen Police und 
demgemäß die 588 71a und 71 b der erſten Leſung] Schuldſchein angewieſen worden. Bis zum 20. De- 
wenn auch in veränderter Form, jo doch mit ziemlich] zember v. J. jeien 1600 M. zurückgezahlt geweſen, 
gleichem Jahalt angenommen. Der dritte Titel des] daher treffe weder die Bank noch ihn, den Abg. Wal⸗ 
Abſchnitte 6, welcher das Verfahren bei Feſtſtellung] ter, ein Vorwurf. Er hätte als Bankreferent von 
des Wildſchadens ordnen ſoll, rief eine längere prin- [1875 - 1881 feine Thätigkeit ertedigt gehabt, und 
zipielle Debatte darüber hervor, ob die Schaden An-] das Amt wieder übernommen, weil er die Affatre 
ſprüche ſofort an die ordentlichen Gerichte zu verwei-ffür eine private und legale gehalten habe; er 
ſen ſeien, oder ob ein Vorverfahren ſtattfinden jolle, Füberlafje dem Haufe und dem Volke ein unbefange⸗ 
und ob das Letztere vom Schiedsmanne, von einem nes Urtheil und übergebe dem Präſidium die Privat⸗ 
beſonders beſtellten Sachverſtändigen, oder von der falten. 
Ortspolizei Behörde zu leiten ſei. Nachdem die 
Kommiſſion beſchloſſen hatte, daß ein Vorverfahren 
vor der Polizei - Behörde ſtattzufinden babe, wurde 
die Sitzung vertagt und die Formulixung der be- 
züglichen Beſtimmungen der nächſten Sitzung vorbe- 
halten. 

heute alſo werden wir den Reichstag wie- 


Ausland. 


Agram, 4. Marz. Bel den Schneidergebülien 
Srnec und Hirſcha wurden hier Schriftſtücke mit Be⸗ 
ſchlag belegt, aus denen deren Verbindung mit dem 
Redakteur Prager in Peſt und mit den ſozialiſtiſchen 
Arbeitervereinen in Luzern und Zürich hervorgeht. 
der verſammelt ſehen. Auf wie langt, das wird ver-] Sracc iſt verhaftet und dem Gerichte vorgeführt wor⸗ 
muthlich davon abhängen, ob er die Verlängerung des] den, Hieſcha liegt kank darnieder. Vier andere Ar- 
Sozialiſtengeſetzes gutheißt oder nicht. Wenn nicht,] beiter ſind geſtern als der Mitgliedschaft bel ſozialiſti⸗ 
dann iſt feine Auflöfung gewiß, denn die Regierung ſchen gebeimen Vereinen verdächtig verhaftet worden. 
glaubt nun einmal, wie man aus ihrer Motivirung] Das weitete Erſcheinen des Starcrvie ſchen Organes 
der Verlangerungs⸗Vorlage ſchließen muß, ohne dieſes] „Sloboda“ iſt unterſagt worden. 

Geſetz nicht beſtehen zu können. Von den Yonftigen Belgrad, 5. Marz. Zum heutigen Jahreetage 
Arbeiten des Reichstages find zu nennen: das Unfall-|ver Proklamirung Serbiens zum Königreiche fand 
Verſicherungegeſetz, die Novelle zum Aktien- und zum nach einem Gottesdienſte in der Kathedrale ein gro- 
Hülfskaſſengeſctz, die Bewilligung von Mitteln zu ßer Empfang bei dem König und der Königin ſtatt, 
Marinezweden und das Penſionsgeſetz. Wae weiter bei welchem die geiſtlichen Würdenträger, das diplo⸗ 
noch zum Vorſchein kommen wird, ſteht dahin. matiſche Korps, die Miniſter und die Spitzen der 

— Der Bundesrat nahm in ſeiner heutigen] Militär- und Zivil - Bebörden, ſowie der Bürger- 
Sitzung die Vorlagen wegen Verlängerung des So- ſchaft ihre Glückwünſche darbrachten. Der Metro- 
zlaliſtengeſetzes bis 30. September 1886, die Ma- polit wurde durch ein königliches Handſchreiben aus⸗ 
niniforderung für Torpedos, ſammt dem Vorſchlag gezeichnet. Abends findet eine Illumination ſtatt. 
der darauf bezüglichen Anleihe, ferner die Novelle zum Moskau, 5. Marz. Die „Moskauer Zeitung“ 
Hülfskaſſengeſctz und den Geſetzentwurf über die Brifen- bebt die Bedeutung der Verſczung des Botſchaſterg 
Gelichtsbarktit an. Orlow nach Berlin dervor. Dueſſelbe ſet, ebenſo wie 

— Aus Kiel, 4. März, wird der „Voſſ. die jüngſte Entſendung der Deputation der Georgs⸗ 
Zig.“ geſchrieben: ritter nach Berlin, ein getreuer Ausdruck der zwischen 

Wenn Wind und Wetter günflig, wird vie Rußland und Deutſchland beſtehenden freundſchaftuic en 
Korvette „Olga“ ihre Reiſe wobl ſo beſchleunigen] Beziehungen. Fürſt Orlow, der das beſondere Ver⸗ 
können, daß fie am Montage den Belt paſſut und f trauen ſeines Monarchen genteße, erfreue fi, sten« 
vielleicht Nachmittags im Kieler Hafen einläuſt. Auch falle des Vertrauens des Kalſers Wilhelm und ſtetze 
die Ankunft des Kronprinzen und des Prinzen Wil- in freundſchaftlichen Beziehungen zu dem leil enden 
helm wird hier am Montage erwartet, fie werden in deutſchen Staatsmann. Am Schluſſe des Wiitile 
den Kaiſerzimmern des Kieler Schloſſes ihre Wohnung beißt es, Europa berürfe jßt vor Allem Garantien 
nehmen, deren Fenſter nach dem Hafen gerichtet find. für feine innere Sicherheit, und eine der beſten der⸗ 


ibn 1880 häusliche Verhältniffe gezwungen hätten, 


ſelben jet das gute 
und Deutſchland. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. März. Se. Majeſtät der König 
hat nachbenannte Herren unſerer Provinz zu Ehren⸗ 
rittern des Johanniter-Ordens zu ernennen geruht: 
Regierungspräſidenten v. Pommer-Eſche zu Stralſund, 
den Oberſtlieutenant a. D. v. d. Dollen 
den Landgerichtspräſtdenten Frhrn. v. Bülow zu 
wald, den Oberpräſidialrath v. Bülow in 
den Landrath v. Manteuffel in Stettin, den Land- 
rath a. D. Grafen v. Kerſſenbrinck auf Griebenow 
bei Greifswald. 


2 n 


Einvernehmen zviſchen Rußland 


und unter gütiger Mitwirkung des Nikolai⸗Kirchen⸗ 
Shores und bewährter Soliſtenbegleitung ꝛc. die Auf⸗ 
führung der „Jahreszeiten“ (Frühling und Sommer) 
von Haydn flat. Der Ertrag iſt für die milden 
Stiftungen der Friedrich⸗Wilhelms-Schule beftimmt, 
Muſilfreunde und Gönner der Anſtalt machen wir 
auf dieſen muſikaliſchen Genuß aufmerkſam und er⸗ 
lauben uns, zu recht reger Theilnahme aufzufordern. 

— Fräulein Hedwig Wils nach wird am 
nächſten Sonntage, den 9. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Marienſtifts Gym naſtums mit ihren 
Otſangsſchülerinnen und unter Mitwirkung einer ge⸗ 
ſchätzten Dilettantin (Planiſtin) ein Konzert veran- 
Kalten, deſſen Ertrag für wohlthätige Zwecke beſtimmt 
iR. Das vorzügliche Renommee, welches Fil. H. 
Wilsnach als Geſanglehrerin ſich hier bereits erwor- 
ben, läßt auch von dem diesmaligen Konzert einen 
hohen Genuß erwarten. Wir empfehlen daſſelbe um 
je mehr der freundlichen Beachtung, als der Ertrag 
für wohlthätige Zwecke verwendet werden ſoll. 

— Am Freitag findet im Stadttheater die letzte 
Aufführung in dieſer Saiſon von Richard Wagners 
Nuſikdrama: „Die Walküre“ ſtatt, und zwar 
haben Dutzendbillets mit 50 Pf. Aufzahlung Gül- 
Hgkeit. 

— Am Sonnabend beginnt der berühmte Fat- 
ſerlich königliche Hofſchauſpieler Herr Mitter wur⸗ 
zer vom Hofburgtheater in Wien ein mehrmaliges 
nur kurz bemeſſenes Gaſtſpiel als „Nareilß“ im 
gleichnamigen Trauerſpiel von Brachvogel, und machen 
wir auf das Gaſtſpiel dieſes Künſtlers, dem das 
Renommee des genialſten Schauſpielers der Gegenwart 
vorangeht und welcher im hieſigen Stadttheater 
zuvor nicht aufgetreten iſt, ganz beſonders aufmerkſam. 

— Geſtern Abend nach 10 Uhr wurde von 
Fischern die Leiche des ſeit längerer Zeit vermißten 
Kaufmanns Elias in der Oder am Kartoffelboll⸗ 
werk aufgefunden. Da ſich bei der Leiche ſämmtliche 
Werthſachen vorfanden, iſt nur anzunehmen, daß der 
Tod in Folge eines Unfalls erfolgt iſt. f 

— In der Speicherſtraße, dem Speicher 26 
gegenüber, befindet ſich ein Ausfall, welchen zur Oder 
führt. Derſelbe dürfte beſeitigt werden können, da 
an dleſer Stelle nur Dampfſchiffe anlegen, die beim 
Ein- und Ausladen dieſen Ausfall nicht benutzen. 
Es würde durch Zuſchüttung deſſelben mehr Raum 

> für die entlöſchten Waaren gewonnen werden und 
g.oße Uebelſtände und Gefahren würden beſeitigt, denn 
da die Straße an genannter Stelle ſehr ſchmal iſt 
und in Folge des Ausfalls bis zur Oder ſtarkes Ge⸗ 
fälle hat, jo wird hierdurch veranlaßt, daß bei Schner- 
fall oder ſonſtiger Glätte Laſtwagen in den Ausfall 
hineingleiten und unten in demſelben an dem da an- 
gebrachten Balken erſt ihren Haltepunkt finden. Dies 
geſchleht in ſolcher Geſchwindigkeit, daß ein Ausweichen 
der Paſſanten meift nicht möglich iſt und Unglücks⸗ 
fälle hierdurch herbeigeführt werden können. Ein mit 
Getreide oder Reisballen 2c. beladener Laſtwagen wiegt 
im Durchſchnitt über 100 Centner. Um denſelben 
aus der Vertiefung des Ausfalles herauszubringen, 
müfjen die Pferde ſtark angetrieben werden, wodurch 
fe oft fallen und ſich erheblich beſchädigen. Es muß 
dann Vorſpann herbeigeholt werden; dies koſtet aber 
Zeit und Geld und da der Verkehr in der qu. Straße 
mitunter ſehr ſtark iſt, ſo wird durch ſolche Unfälle 
das Geſchäft aufgehalten und die Straße mit Fuhr⸗ 
werken geſperrt. Aus den angeführten Gründen dürfte 
die Zuſchüttung des genannten Ausfalls wohl baldigſt 
erforderlich ſein. Der in derſelben Straße dem Spei⸗ 
cher Nr. 16 gegenüberliegende Ausfall dürfte beim 
ö Entlöſchen kleinerer Fahrzeuge ꝛc. genügend ſein, denn 
Deerſelbe iſt dem Verkehr weniger hinderlich als erſterer, 
weill die Straße hier breiter iR und weniger Ge⸗ 
fälle hat. 
Er. — In Greifswald bat ſich ein Zweig⸗ 
verein der deutſchen Lutherſtiftung konſtituirt. 
„ — Ein reiſender Handwerksgeſelle kehrte am 
Montag Abend in dem Kahn'ſchen Gaſthofe zu Klützow 
dei Stargard ein. Er nahm an einem Tiſche Platz 
und ließ ſich ein Getränk verabreichen. Als die Zeit 
zum Schlafen herangekommen war, bemerkte man, 
daß der Fremde den Kopf gegen den Tiſch lehnte und 
m ſchlafen ſchien; man rief ihn an, da er jedoch 
nicht antwortete, ließ man ihn ungeſtört. Am näch⸗ 
en Morgen fand man ihn noch in derſelben Lage 
und es ſtellte ſich heraus, daß man einen Todten vor 
ſich hatte. 

— Auf dem Bahnhof in Paſe walk iſt ſeit 
dem großen Elſenbahn-Unglück in Steglitz eine dan⸗ 
kenswerthe Neuerung eingeführt worden, die wir kürz⸗ 
lich kennen zu lernen Gelegenheit hatten. Abends 
bald nach 9 Uhr treffen dort zwei Züge ein, der eine 
aus Stettin, um nach Mecklenburg weiter zu gehen, 
und der andere aus Mecklenburg, um nach Stettin 
zu fahren. Der letztere, der auf dem Geleiſe dicht 
am Perron läuft, ſoll zuerſt eintreffen. Der andere 
Zug benutzt das durch einen kleinen Erddamm vom 
erſten Geleiſe getrennte zweite Geleiſe. 


vo 


Zug ſich verſpätet und der von Stettin kommende 
eher eintrifft, jo daß alſo die Erwartenden wie Ein- 
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treffenden den erwähnten Damm betreten und das 
erſte Geleiſe überſchreiten müſſen, jo wird zur Ver⸗ 


hütung von Unglücksfällen beim Einlaufen des anderen 
Zuges ein ſehr wirkſames Mittel angewandt. 
das Zeichen der betreffenden Signallaterne mäßigt der 
Zug ſeine Fahrgeſchwindigkeit ſchon vor der Einfahrt 
derart, daß mit dem Zuge Jeder bequem Schritt hal 
ten kann. 
zu Anklam, Sie treten jeder vorn zur Seite der Lokomotive und 
Greifs⸗ läuten nun fortwährend mit zwei verſchieden abge- 
Stettin, ſtimmten Glocken die Bahnſtrecke ab. 
Waraungsſignal fährt der Zug ganz langſam in vie, 
Bahnhofshalle. 


Auf 


Zwei Schaffner thun dies denn auch. 


Unter dieſem 


x Greifenberg i. P., 5. Marz. Dis münd⸗ 


— Am Sonnabend, den 8. März, Abends 8 liche Examen der Abiturienten wird am Mittwoch, 
Uhr, findet in der Aula der hiejlgen Friedrich⸗Wil⸗ den 26. d. M., vor Herrn Dr. Wehrmann ſtatt⸗ 
helmsſchule unter Leitung des Herrn Rob. Lehmann finden. — Der heutige Viehmarkt war ſehr ſtark be 


ſucht und auch beſonders mit Pferden ſtark beſeßt, in 
denen auch ein bedeutender Handel, hauptſächlich ſtarker 


. ſtattfand. Das Geſchäft in Kühen war 


ganz bedeutend, da viele Händler vorhanden, aber nicht 
zu viel Waare am Markt war. Es wurden für 
gute tragende Milchkühe bis zu 330 Mark gezahlt 
und ging der Handel ſchon früh ſtark, denn es wurden 
mit dem 10-Uhr-Zuge ſchon einige Wagen Kühe von 
den Händlern verladen. 

O Greifenberg i. P, 4. März. Am heutigen 
Tage fand die Einführung des neu ernannten Land- 
raths hieſigen Kreiſes, Rittmeiſters a. D. und Nitter- 
gutsbeſitzes Herrn Karl von Woedtke auf 
Wondtke ſtatt. Leider war es erſt ſpät bekannt ge⸗ 
worden, daß dieſe Ftierlichkeit heute erfolgen werde, 
und jo waren denn außer den Mitgliedern des Kreis- 
Ausſchuſſes nur einige wenige Herren aus der Stadt 
zugegen. Der Herr Präſident ſprach ſich in ſeiner 
Anrede über die hohe Bedeutung der preußiſchen In⸗ 
ſtitution des landräthlichen Amtes aus und betonte 
beſonders, wie es für einen Kreis von Werth ſei, 
einen ihm durch alte Beziehungen und durch Grund⸗ 
beſitz angehörigen Landrath zu haben, wie es in dem 
gegenwärtigen Falle zutreffe. Nachdem der Präſident 
dem neuen Landraͤth den Staatsdienereid abgenommen 
und ihm die Beſtallung überreicht hatte, ſchloß er 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät. Herr v. Woedtke 
erwiderte die Rede des Präſidenten mit einer kurzen 
Anſprache, in welcher er verſprach, bis an ſein Ende 
allezeit ſeinem Kaiſer und König in Treue zu dienen, 
ſeinen Vorgeſetzten Gehorſam zu leiſten und in Liebe 
und Fürſorge dem Kreiſe vorzuſtehen. 


Die Ueberbürdung der Schüler in den 
hoheren Lehranſtalten. 
II, 


Eine theilweiſe Beſeitigung der gegenwärtigen 
Ueberlaſtung ſoll auch durch eine Aenderung der 
jetzigen Lehr methode herbeigeführt werden, nämlich ein- 
mal in der Richtung, daß die geiſtige Nabrung 
den Kindern mehr durch das Ohr als durch das 
Auge zugeführt werde, was hauptſächlich durch eine 
beſſere pädagogiſche Ausbildung der Lehrer erzielt wer- 
den muß, und ſodann in der Richtung, daß die bie- 
herige übermäßige Belaſtung des Gedbächtniſſes mit 
pofitiven Kenntniſſen vermieden und das Hauptgewicht 
auf die Ausbildung einer richtigen Denfweije gelegt 
wird. Aller unnütze Gedächtnißkram, namentlich die 
zahlloſen, weniger wichtigen chemiſchen und mathema⸗ 
tiſchen Formeln, Geſchichtsdaten und grammattkaliſchen 
Regeln müſſen in Zukunft wegfallen. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lehrmethode im Sprachunterricht leinen die 
Schüler meiſt eine Anzahl grammatikaliſcher Regeln 
und Vokabeln, aber keine Sprache. Dringend wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint es auch, daß den Schülern nicht 
zu ſchwierige Aufgaben ertheilt werden, weil ſonſt 
eine Freudigkeit am Schaffen und Gelingen nicht auf⸗ 
kommen kann. 

Der Verfaſſer hebt ganz richtig hervor, daß un⸗ 
ter den jetzigen Verhältniſſen nur ein gut veranlagter 
Schüler den auf der Schule an ihn herantretenden 
Lehrſtoff ohne Ueberanſtrengung bewältigen und gehörig 
verdauen kann. Der mittelmäßig oder ſchlecht begabte 
Schüler muß ſich quälen und geht dabei, wenn er es 
gewiſſenhaft nimmt und einen gewiſſen Ehrgeiz beſttzt, 
halb zu Grunde. Da nach den angeſtellten Ermitte- 
lungen nur etwa der vierte Theil der Schüler gut 
veranlagt iſt, ſo muß der Unterricht ſo eingerichtet 
werden, daß ihm ein Schüler von mittelmäßigen An- 
lagen ohne Ueberanſtrengung folgen kann. Auch er⸗ 
ſcheint es angezeigt, das häufige Citiren und die Er- 
temporalien möglichſt zu beſchränken, weil beides ſehr 
geeignet iſt, die Schüler in beſtändiger Angſt und 
Aufregung zu erhalten und ſie durch Ueberreizung von 
Jugend auf nervös zu machen. 

Außer der überlaſtenden Unterrichtsmethode trägt 
auch die große Mangelhaftigkeit in der äußeren Ein 
richtung der höheren Schulen einen Theil der Schuld 
an dem körperlichen Rückgange unſerer gebildeten 
Schulen. Die Klaſſenzimmer, deren natürliche und 
künſtliche Beleuchtung ſowie Ventilation, die Schul⸗ 
bänke, die Schulhöfe, alles dies entſpricht vielfach nicht 
den einfachſten Forderungen der Schulgeſundheitepflege. 
Am ſchlimmſten iſt es mit der Luft in den Klaſſen⸗ 
zimmern beſtellt. Nach Pettenkofer darf der Gehalt 
der Luft an Kohlenſäure nicht 1 auf 1000 über- 
ſteigen, wenn die Athmungsorgane normale bleiben ſollen. 
Nun hat ſich aber bei der Unterſuchung Berliner Gym⸗ 
nafien herausgeſtellt, daß der Kohlenſäuregehalt wäh⸗ 
rend des Unterrichts theilweiſe auf 8,25 per 1000 
ſtieg, in keinem einzigen Falle aber unter 1 auf 1000 
herabging. 

Die Schulbänke ſprechen den vernünftigen An⸗ 
forderungen meiſt geradezu Hohn. Sie zwingen den 
Körper förmlich dazu, eine ſchieſe Haltung anzuneh⸗ 
men und die Augen dem Sehobjekte über Gebühr zu 


Ereignet es nähern. Die von den Schülern benutzten Bücher Pfennig! 
ſich nun, wie kürzlich, daß der nach Stettin beſtimmte haben vielfach zu kleine Schrift und die Schüler ſelbſt 


— Aus London wird unterm 3. März ge⸗ Sauen fortgeſezt in einer Entfernung von circa v 
ſchreiben zu klein. Es muß daher ſeitens der Lehrer ſchrieben: An Bord des Dampfers „Aberdeen“, wel- 10 Meilen von Suakin, in der Stadt Suakin herrſcht “rn 
und Eltern ſtreng darauf gehalten werden, daß lein cher am Sonnabend von Graveſend nach Sidney in Ruhe. Kr. 
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Schüler 
lieſt oder ſchreibt und ſich zu ſehr mit dem Auge dem 
Sebgegenſtande nähert. Die von allen Sachverſtän⸗ 
digen als ſolche bezeichnete Hauptſache bleibt freilich 
eine lediglich durch Verringerung der Unterrichts- und 
Arbeitsſtunden herbtizuführende, weniger große Anſtren⸗ 
gung der Augen. 

Neben der Verringerung der Stundenzahl muß 
das größte Gewicht auf ausgiebige Bewegung des 
Körpers in friſcher Luft gelegt werden. Bisher ſah 
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ſes damit recht trübe aue; in der ganzen Woche 


maren, abgeſehen von Schulwegen, nur zwei Turn⸗ 
ſtunden den Leibesübungen gewidmet. Es iſt zwar 
in tiefer Beziehung kürzlich ſeitens der Unterrichtsver⸗ 
waltung ein kleiner Anlauf zur Beſſerung genommen, 
allein die ganze Bewegung ſcheint wieder im Sande 
zu verlaufen. Es fehlt an geräumigen Spielplätzen, 
an der Gelegenheit zum Tummeln. Nimmt aber die 
Schule die Sache nicht in die Hand, ſo iſt keine 
Hülfe zu erhoffen, denn in den meiſten Familien be⸗ 
ſteht leider volle Gleichgüſtigkeit bezüglich der Pflege 
der Geſundheit. 
An dem körperlichen Rückgange unſerer gebildeten 
Jugend trägt übrigens auch das Haus und die Fa⸗ 
milie eine gewiſſe Schuld. Die ehemalige ſtrenge 
häusliche Zucht hat aufgehört; die nothwendige Ueber⸗ 
wachung der Schüler außerhalb der Schulſtunden hat 
nachgelaſſen. Zahlreiche Eltern haben nicht die 
Energie, dem ſchäplichen frühzeitigen Rauchen, Bier- 
trinken, Kartenſpielen, Tanzen und anderen aufregen. 


den Vergnügungen entgegen zu treten, auch der 


Wunſch, die Söhne möglichſt bald zu etwas ganz Be 
ſonderem zu machen, fliftet viel Schaden an. Hler- 
aus entſpringt auch das unheilvolle Beſtreben vieler 
Eltern, ihren Söhnen außer dem Schulunterricht noch 
Unterricht in verſchiedenen anderen Fächern, wie Muſik 
u. dgl. m., ertheilen zu laſſen, ohne welchen nach 
landläufiger Anſicht eine allgemeine Bildung nicht ge⸗ 
dacht werden kann. Dem Uebelſtande, daß in vielen 
Familien den Schülern nicht die nöthige Ruhe zum 
Arbeiten geboten werden kann, ließe ſich viel⸗ 
leicht durch die Einrichtung von ſakultatipen Arbeits⸗ 
ſtunden in den vorher gut zu lüftenden Schulräumen 
abhelfen. 

Zum Schluß betont der Verfaſſer des Schrift- 
chens ausdrücklich, daß er bei Leibe nicht die Abſicht 
habt, einen Entlaſtungefanatismus zu entfeſſeln; die 
Jugend ſolle zwar nicht zu übermäßiger, wohl aber 
ernſter, tüchtiger Arbeit angehalten werden. Viel 
Hoffnung auf eine Beſſerung der gerügten Uebelſtände 
bat der Verfaſſer nicht. Unter den gegebenen Ber- 
hältniſſen hänge die Vornahme gründlicher Reformen 
von Schulmännern ab; es jet aber nicht zu erwarten, 
daß Philologen jemals die Zuſtimmung zu den vor- 
geſchlagenen Verringerungen des Lehrſtoffes und der 
Unterrichtsſtunden geben werden. Daher ſel zu be⸗ 
fürchten, daß, bevor nicht der letzte Primaner kurz ⸗ 
ſichtig oder militäruntauglich geworden, der Zopf 
uns hinten hängen bleiben werde. Gelinge 8 
die Öffentliche Meinung zu gewinnen unt er 
maßen als Sturmb bac gehe die beflehe . 
Alten bleiben. 

(Indem wir dieſen Aufiag abdrucken, benter- 
ken wir, daß wir mit demſelben durchaus nicht 
in allen Punkten einverſtanden ſind. Die Re- 
daktion.) 


Kunſt und Literatur. 

Nr. 9 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Der Kampf für den Rechteſchutz und die konſervative 
Partei. — Stand und Standeebewußtſein. — Zur 
Geſchichte der Famille v. Frankenberg. — Der Fa⸗ 
milientag des Geſchlechts von Wedel. Pariſer 
Briefe. — Der Stand der Vlädyky. — Der Bayard- 
orden. — Aus dem Kunſtleben. — Von dem Ver⸗ 
ein „Nobilitas“. — Bücherſchau. — Familien-Nach⸗ 
richten. 


Vermiſchtes. ' 
Profeſſor Ehrhardt zu Leipzig, von dir 
Herzogin von Kurland einſt aufgefordert, auf die Wör⸗ 
ter, die ſich auf Amen enden, ſchnell ein Stegreif⸗ 
gericht zu machen, ſprach bald alſo: 

Kennt Ihr, Freunde, wohl den Samen 

Alles Böſen? Woher kamen 

Alle Uebel, deren Namen 

Jetzt nicht Zeit iſt auszukramen? 

Kennt Ihr ihn, der Herrn und Damen — 

So die wilden wie die zahmen, 

Selbſt die Blinden wie die Lahmen — 

Fängt mit Angel und mit Hamen ? 

Seht ihn unter Glas und Rahmen 

Auf des Weltall's Panoramen; 

In Komödien und Dramen 

Sucht man ſeine ganz infamen 

Kleinen Künſte nachzuahmen. 

Und wie heißt er? Amor! Amen! 

— Einer originellen Reklame bedient ſich ein 
„Groceriſt“ (Kolonialwaarenhändler) in Indianopolis, 
Derſelbe machte nämlich im Sonntageblatt der „Ind. 
Trib.“ bekannt, daß, wer immer für den Betrag von 
mindeſtens 1 Doll. Kaffee bei ihm kauft, das Recht 


hat, auf die Anzahl der Bohnen zu rathen, welche in | Pho 


einem Sack Kaffee, der in ſeinem Schaufenſter liegt, 
enthalten ſind. Wer dann mit ſeiner Angabe der 
Zahl der Bohnen am nächſten kommt, iſt am 1. Ja- 
nuar 1885 glücklicher Hausbeſitzer, denn nichts Ger 
ringeres als ein feines Wohnhaus hat der Mann als 
Preis ausgeſetzt. 

(Zweideutige Antwort.) Onkel: Lieber 
Neffe, ich muß befürchten, daß Du Schulden habet. 
Neffe: Lieber Onkel, Dir genügt hoffentlich meine 
Verſicherung: Von mir kriegt Niemand 


—— 


im Zvielight oder bei schlechter Beleuchtung Ste ſtach, flog 


ſtande zu verwerthen, ſo werde ſicherlich Alles beim 


organischen Punkte der Frage, ausgenommen die 2 
fimmung betreffend den Ankauf der Pachtgüter, 


einen in Trinkitat ſollten 
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kurz nach der Abfahrt die Pulver- 
kammer in die Luft, wodurch das Schiff arg beſchä⸗ 
digt ward und der Lootſe, der Kapitän, der zweite 
Steuermann und der Matrofe am Steuerrade ſchwerr 
Verletzungen davon trugen. Der Lootſe iſt ſeitdem 
feinen. Wunden erlegen. Die Urſache der Erploflon 
iſt noch nicht ermittelt. 


Handels: Bericht. 

Berlia, 3. März. (Original- Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Der Buttermarkt in der vergangenen Woche ließ 
eine einheitliche Tendenz vermiſſen. In Hamburg 
ſcheint das Geſchäft in Folge ſtärkerer Exportfrage für 
feinfte Marken lebhafter zu werden und wird dieſes 
wohl auch in Kurzem auf unſere Märkte reagtren. 
Am bieſtgen Plate will dagegen eine merklich beſſere 
Stimmung noch nicht zum Durchbruch gelangen. 
Feinſte Sorten werden zwar weniger zugeführt und 
höher bezahlt, Mittel- und geringe Sorten bleiben aber 
nach wie vor vernachläſſigt, und ſchloß der Februar 
in ebenſo luſtloſer Stimmung, wie er begonnen. 
Hoffentlich wird uns der März mit Beginn der Feld⸗ 
arkelten ein lebhafteres Geſchäft bringen. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte 
Holſteiner und Mecklenburger 128 — 133 M., 
Mittelwaare 120 — 125 M., oſt- und weſtpreußiſche 
Gutebutter 115 — 125 M., oſt⸗ und weilpreufiihe N 
Lanpbutter — M., pommerſche — M., Netzbrücher 
— M., Elbinger 100 M., Thüringer — M., 
battriſche Gebirgs- und Sennbutter 105 M., ſchle⸗ 
ſiſcht 100 M., oſtfrieſiſche — M., galiziſche 80 — 85 
M., ungariſche 80 —85 M. per 50 Kgr.; letztere 
beiden Sorten franko hier. 

Eier: Bei lebhaftem Geſchäft und genügenden 
Beſtänden konnte fi an der Boͤrſe vom 28. v. M. 
der letztnotirte Preis von M. 2,80 per Schock be⸗ 
haupten. Heute konnte der Preis um eine Kleinig⸗ 


keit avancren und kam mit M. 2,85 per Schock 2 
zur Notiz. & 
Telegraphiſche Depeſchen. 4 
Paris, 5. März. Der framöſſche Botschaften 


in London, Tiſſot, iſt ſchwer erkrankt. 

Rom 5. März. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Leopold von Baiern begaben ſich heute früh 
nach Tivoll, kehrten Abends von dort zurück und em⸗ 
pfingen fpäter die bateriſchen Gefandten am Königs⸗ 
hofe und beim Vatikan. Die Rückreiſe nach München 
ſoll am nächſten Dienſtag Abend erfolgen. 

Rom, 5. März. Kammer der Deputirten. 
Die Deputirten Brunialti und Cavaletto, Letzterer auf 
Wunſch Mancini's, verſchoben ihre Interpellationen 
über die Ereigniſſe im Sudan, reſp. über den Schuß 
der italtenſſchen Staatsangehörigen in Egypten bis zur 
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Beratzung des Budgets des Arufern. F 

London, 5. Marz. Das Unterhaus lehnte vie 

von den Parnelliſten eingebe 1 betreffend die 
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0 Fra Re 8 


worüber die Regierung nach Oſtern Vorſchlage zn 
machen gedenke. f 5 Abe . 

Londo, 5. März. Das „Reuter ſche Bureau? 
läßt ſich aus Sora vom 4. d. Mis. melden: De 
Pforte erklärt offiziell die Nachricht von der Ermem- 
nung Rifaat Paſcha's zum Gouverneur von Kreta 
für unbegründet mit dem Bemerken, daß die auf 
Kreta bezüglichen Fragen noch erwogen würden. 
Die Aufregung auf der Inſel lege ſich, die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung erwarte weitere Entſchließungen der 
Pforte. 

London, 5. März. (Telegramm des Reu- 
ter'ſchen Bureaus“ aus Halphong vom 5. Marz.) 
In den letzten Tagen haben mehrere Scharmützel ſtatt⸗ 
gefunden. Das Wetter iſt regneriſch. 

London, 5. März. Heute Nachmittag fand 
bierſelbſt zur Berathung über die im Oherhauſe an⸗ 
genommenen Amendements zur Viehſeuchen-Vorlage 
eine Verſammlung ſtatt, welcher viele Abgeordnete bel⸗ 
wohnten. Mehrete Redner hoben hervor, daß die 
Wurkung dieſer Amendements fein würde, die Hälfte 
des gegenwartig importirten Viehes von der Ei 
aus zuſchließen und ſomit den Fleiſchvorrath Londons 
erheblich zu beſchränken, was große Noth unter 
den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung hervorrufen 
würde. Die Verſammlung nahm eine Reſoluten 
an, in welcher die Regierung gebeten wird, entweder 
die Amendements abzulehnen oder die Vorlage fallen 
zu laſſen. } 7 

Konstantinopel, 5. Mär. Die türkiſche n 
Seebehörden haben den Befehl erhalten, von allen in ER 1 
türkiſchen Häfen einlaufenden Schiffen die Viſa 
der türliſchen Konſuls in den Abgangshäfen für die 
Geſundhettspatente bei Vermeidung von Buße zu ver⸗ 
langen. - 

Se ronftantinopel, 5. Mär. Wie ce heißt, 
werde der Sultan einen chriſtlichen Gouverneur von 
Kreta ernennen, und zwar handele es ſich um die 
Ernennung von Ruſtem Paſcha oder um die von 
tades Bey. Lord Dufferin hat ein von allen 


a 


christlichen Mitgliedern der kretenſiſchen National-Ber- 
ſammlung unterzeichnetes Telegramm erhalten, in wel ⸗ 
chem gegen die Ernennung eines Muſelmans zum 
Gouverneur proteſttrt und erklärt würd, daß in ſolchem 
Galle für die Aufrechthaltung der Ruhe auf der Insel 
ncht eingeſtanden werden könne. 7 
Kairo, 5. März. General Graham iſt nah 
Trinfitat zurückgekehrt und beabſichtigt heute Nachmit - 1 
tag in Sualin einzutreffen. Die engliſchen Truppfen 
ſich heute ebenfalls nach Sualin 1 ä 


einſchiffen, Osman Digma hält fi mit feinem 


Haus Maltis. 


428, Familten-Gefhigt: 
Be. von 
Win Paul Fels. 

31 


Blick der Frau auf ſich gerichtet; 


dein kalter, er wandte den Kopf der Wand zu. 
deinen Blick des Haſſes warf fie auf ihn, — dann 


g Sie. 
5 wie ich ibn haſſe!“ murmelte fie, als kaum 
Thür ſeines Zimmers hinter ihe zugefallen war. 
„Warum traf ihn doch die Kugel nicht zum Tode! 
5 Er war klug — kam hierher, um ſich Alle zu ge- 
winnen: Ilſe liebt ihn, Bella ſegar ſchwärmt für 
in, Herbert nennt ihn feinen beiten Freund, Alle, 
Ale find fie für ihn und gegen mich!“ 

Sie ballte die weißen Hande. Als fie allein in 

1 ihrem Zimmer war, ging ſie unruhig umher. 
{ i 25 e ich Gift, ich könnte ihn tödten!“ drang 
a 5 17 chen ihren Lippen bervor. Scheu, erſchrocken 
blickte ſie um ſich, es ſchauderte ihr vor dem Ge⸗ 
7 danken. Lange ſaß ſie dann und dachte und ſann. 
Endlich zog ſie den von ihr unterſchlagenen Brief 
hervor, drehte ihn eine Minute in der Hand und er- 
brach darauf reſolut das Siegel. Sie las von der 
en, verehrungsvollen Liebe, die ein Sohn für 
ei] 2 eine Mutter hegte. Wie beneidete fie dieſe Mutter 
m dileſen Sohn! Dann war weiter in dem 
Wege von Ilſe und Bella die Rede; fie hatte er 
4 Bade innig in fein Herz geſchloſſen. Von feiner 
Liebe zu Emmp ſprach er, von ſeinem Mitleid für 
* Malwitz, deſſen prekäre Lage er ganz genau ſchilderte. 
Auf dieſe Welſe erfuhr Frau von Malwitz, was ihr 
bisber unbekannt geweſen: die troſtloſe Situation ihres 
Mannes, daß er rulnirt jet und dem Muſterhofe auf 
Antrag der Gläubiger die Sequeſtratton drohe. — 
3 va Die Hände der Dame bebten, fahle Biäͤſſe hatte ſich 
auf ihrem Geſicht gelagert; fie las weiter. Vincenz 
bat ſeine Mutter, Malwiz und deſſen beide Töchter 
ſeine Erben zu betrachten. Auch über Hilma 
schrieb er, doch ſein Uetheil über fie war abſprechend, 
3 keeng; ihr allein maß er die Schuld bei an Mal- 
witz' Ruin, an deſſen Vergehen gegen ſeine — Vln⸗ 


Bi 


Der läſtige Schnupfen, 
en, 3 wird durch Anwendung der bewährten 
2 5 7 Voß'ſchen Katarrhpillen in ganz erſtaunlich 
en 1 und erſehe man die wiſſenſchaſtliche 
ier für aus den in nach verzeichneten Apo 
es Au en In Stettin in der Pelikan⸗ 
lüter ' 4 Grabow Apoth. Schuſter 
fi Stargard, Demmin, Labes, 
5 0 Site, een a. Rega, Belgard, Schlawe. 
Rur daun echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der 
um 0 a bes prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet 
Vorſen⸗Dericht. 
5. März 


Stettin, 


eto int 185 142 

2 bez. ver April Ma 148)—142.5— 148 dez. 
11885 143 143,5 bez, ber Jum⸗Julf 
44,5 Der Juli-Auguſt 145 bez., per Sep⸗ 

bend Olde 47 bez 

* Werke unverändert, ver 1000 Kigr. Toto anerbe, 
Hr 925 u 15 184 140, feine Benn 145 168 bez. 


9 Fel men maler, per 100 Klgr. loko ohne Naß bel Mi 
35 8. per März 63 B ver April⸗Mai 63 B., per 
Spiritus ſtill, ver 10.000 Liter ohne Faß 47,3 
8 bez., per März 47,5 nom, ver Abril. Mal 48,1—48 bei, 
BV.. G., ver Juli⸗Auguſt 50,1 B. u 

Metroleum per Kigr oke 8,35 rr. des., 00 75/8, 85d 0 
149, geringer 138 — 145, Gerſte 140 — 142, Hafer 143— 
248, oralen 36 — 42, Heu 2,50—3, Stroh 27-30 
— ; 

Ferlabt: Fräulein Marie Meyer mit Herrn Her. 
Krauſe (Grimmen). — Fräulein Eliſabeth Rothen⸗ 
* 7 Kzeboren: Ein Sohn Herrn F Dinfe (Nubnom. — 
fi 1 Eine Tochter 1 5 (Stralsund). — Herrn 
i 1 Miefiorben : Nagelſchmiedemſtr. Auguſt Winter (Baier 
N walt). — Frau Benz (Cörlin a. P.). — Tod) 
Bi or ik % 


R 
u; / 
 September-Ditober 59,5 bez. 
Mot. sit 48 6- 48,4-—48,5 bez. ver Gi Juli 49,3 
2 6 dee 170-154, Mögen 14T 
Familien⸗Nachrichten. 
burg mit Herrn E. Harenbr.g (Anklam). 
Alex Putzar (Greifswald) 
Noſa des Herrn Paul Witte (Stralſund) Bei 


Credit-Verein zu Stettin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


88 iR % 

rc y März, Abends 
2 N dens 1 in Krfenfanl le: eau. 
AZsgeneral⸗VBerſammlung, 
10 5 = Me Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit eingeladen 
. Tagesorbnung. 
If ER 22 =) Geiäfisberict über das Jahr 1883. 

Be“: 4 ) Bericht der Reviſoren. 

er 75 Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 
3 \ Reingervinnes 


8 der Decharge für den Vorſtand und 


es Direttors, des Buchhalters und des 
Konttoleng, ſowie Remuneration des Vorſtandes. 
An 0 Wahl von 8 — 
% Ausſchuß. 
Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender. 


— Siettin— Kopenhagen 


Tana“, Kapt, Ztemke, 
. e A Nachm. 

en jeden r Nachm. 
a a 2 48, f . Stafüte „A 10,50, Deck . 
i iu Metoneipiiere (für die ganze Sunn 
a Mundreiſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 
der Pitania“ erhältlich 

BRud. Caring. Hribei. 


am mn —uͤ— 
L — a. O. iſt eine Villa mit Garten zu 
n. Adreſſen von Selbitlinfern franko unter II. 


ger hafelbft erbeten. 


u Se 


. bel, und windig 


Expedition d. Ober⸗Barnimer Zeitung und N 


ui: ie 


cen — Mutter; er zürnte ihr, nannte ſie herrſch⸗ 
ſüchtig, berechnend, eine Frau ohne Herz und ver⸗ 
blendet von Leidenſchaften. 

Hilma preßte die Blätter zwiſchen ihren Fingern 
zuſammen, fie war tief erregt von dem, was fle ge⸗ 
leſen batte. Sie dachte daran, wie es nun kommen 
würde, daß bald Vincenz ſein Geheimniß verrathen 


Vincenz öffnete die Augen und ſah den ſtarren werde, daß er ſich zwiſchen ſie und die Ihrigen 
wie Schmerz zuckte drängte. — Sie wußte nun, daß ſie allein auf ihr 
es um ſeine Lippen, der Ausdruck ſeiner Züge war Vermögen angewieſen ſei, daß Babenhauſen hinfort 
Noch [ihre einzige Zuflucht ſein werde, doch es kränkte ihren 


Stolz, ihre Eitelkeit tief, daß der Muſterhof ſequeſtrirt 
werden ſollte, ganz adgejehen von den Einſchränkun⸗ 
gen, welche dieſe Maßregel im Gefolge haben mußte. 
Wäre Merten in dem Duell gefallen, fie glaubte 
dann doch nicht, daß ſeine Mutter den letztwilligen 
Wunſch ihres Sohnes erfüllt und ihren Reichthum an 
Malwitz und deſſen Töchter vermacht haben würde. 
Das Duell hatte ſie geahnt, aber die Hoffnung, die 
ſie an daſſelbe geknüpft, war nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen, denn Merten lag jetzt, verwundet zwar, doch 
keineswegs hoffnungslos, in ihrem Haufe, wurde aller- 
ſeits bemitleidet und mit Aufopferung gepflegt. Daß 
und wie Pommritz verwundet worden, wußte ſie noch 
nicht; ſie ließ, nachdem ſie Toilette gemacht 1 
anſpannen und fuhr nach Pommritz. 

Werner von Rüders hatte ſich vollkommen 4 
Merten's Zimmer eingerichtet und aufs Gewiſſenhaf⸗ 
teſte die Pflege des Verwundeten übernommen; oft 
löſte Malwitz ihn ſtundenlang ab. Sobald die Poſt⸗ 
taſche mit den neuen Zeitungen kam, trat der Guts⸗ 
herr ins Krankenzimmer, um dieselben dort zu leſen 
und Werner Zeit zur Erholung im Freien zu geben. 

Das Wundſieber war ziemlich beftig aufgetreten, 
auch die Bruſt ſchlen den Kranken ſehr zu ſchmerzen, 
denn er flöhnte oft und drückte die Hand gegen die 
Stelle, wo der Peellſchuß getroffen hatte. Bella kam 
oft beimlich ins Krankenzimmer und ſtand dann lange 
an Vincenz' Bett, ſie brachte ihm manch frischen, 
kühlenden Trunk und lobte Werner, daß er jo treu 
ausharre in ſeinem Pflegeamt. 

„Wie gern wollt' ich Dich ablöſen,“ ſagte fie zu 
ihm, „aber Mama hat uns Mädchen verboten, Mer- 
ten's Zimmer zu betreten; ich kann garnicht einſehen, 
warum ſich das nicht ſchicken ſoll, wie ſie ſagt. Ach, 
ich habe ihn ſo lieb und es thut mir ſo leid, daß er 
nun jo elend daliegen muß!“ 


gut empfohlenen stellesüchenden Male e 
Besetzt seit Bestehen des Vereins: 


Des jungen Mädchens weiße Hand ſtrich ſanft die 
Locken von der heißen Stirn. 
blickte mit mattem Lächeln und dankbarem Auge zu 
Bella auf und ſagte leiſe: 

„Gute Bella!“ 

„Nicht ſprechen! Ich gebe ſchon wieder,“ gab 
ſie zurück. „Ich wollte nur ſehen, wie es Ihnen 
geht. O machen Sie doch, daß Sie bald wieder ge⸗ 
ſund werden, ts iſt jo langweilig ohne Sie, und 
Werner, Ilſe und Emmy find auch garnicht heiter. 
Soll ich die Mädchen grüßen von Ihnen? — Ich 
glaube, fie wöchten Ihnen auch gern ein Wort der 
Theilnabme ſagen, aber es ſchickt ſich ja nicht, daß 
junge Damen einen kranken Herrn beſuchen. 
Und nun Adieu, lieber Freund! Naht wahr, 
Werner iſt doch gut?“ fragte Bella noch leiſe, zu 
Merten ſich niederbeugend. 

Vincenz lächelte zuſtimmend; die kühlen blonden 
Locken fielen auf ſeine heiße Wange herab, er küßte 
das weiche Haar. 

„Die abſcheulichen Haare find mir immer im Wege, 
aber es hilft kein Band, um ſie zurückzuhalten, ſie 
löſen ſich doch immer wieder.“ 

Bella ſchüttelte ihre Locken zurück und verließ, auf 
den Fußſpitzen gehend, das Krankenbett. 

„Du wirſt mich doch nicht verrathen, Werner?“ 

"Nur, wenn Du mir die Verſicherung giebſt, daß 
Du Merten nicht lieber haſt als mich,“ erwiderte er 
lächelnd und bielt Bella's kleine Hand feſt. 

„Ich glaube gar, Du willſt eiferſüchtig ſein! Ich 
babe Euch Beide jo lieb, als od Ihr meine Brüder 
wäret, und nun laß mich!“ 

Raſch hatte fie ihre Hand aus der Werner's befreit 
und buſchte hinaus. 

„Wie Brüder!“ 
Du als Bıuder lieben, 
nicht lange genügen!“ 

Er trat ans Feuſter und blickte hinaus in den 


dachte Werner. „Merten magſt 
doch mir würde dieſe Liebe 


Garten. Bella kam eben aus dem Hauſe und ging 
langſam, ſinnend dem Pank zu. Ihren großen 
Stiohbut trug Me in der einen, ein Buch in der 


andern Hand. Die Sonne ſchien auf ihr blondes 
Haar und umfloß ihre zierliche Geſtalt; 
nicht, daß Werner's Augen voll Liebe auf ihr ruh⸗ 
ten, und ſein Herz ſchyeller klopfte, jo lange er fe 
ſeben konnte. 


Verein 1838 


in H 
kostenfreie Engagementsvermittelung, 


empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene kaufmännische Vakanzen jeder Aft und Brauche 


seine 


17,000 Vakanzen. davon das letzte Tuusend v2 2 7. 1883 bis 21. 1. 1884 


— Baesetzte Vakunzen in 1883 


Englisch 

v. d. Profeſſoren 
Dr. van Dalen, 8 
Laugenſcheid 


1811. im Januar 1884: 


| METEODE usa 


81. Aufl, Brief, Orig -Sprach- u. Spreelinterricht f. d. Selb, 
Deutsch 


von Profeſſor 
Dr. Daniel Sanders. 


— mn We — ment mn nn on mn on — 
Engl ob. any Jede Spr. 2 Kurſ à 18 A; Kurſ. I. u. II. zuſ. 27 A 


GENSCHEIT 


| Französisch | 
Fi 3 
onſſaint u. Langen 
ſcheidt. 


Deütſch: Ein Kurſus von zwanzig Briefen, nur komvlett. 20 A 


Mie Proſpelt nachweiſt haben viele, 
Lehrer d bezügl. Spr. gut beſtanden 
Urtheil d. Neuen freien Preſſe: 


Mon. bei tägl ca, 2ſtünd. 2 
Wale, Mr. Diefleriwen, Bar: Breker . 
mann *. eſterweg, Dr. Her u. an 

' Khreffe: 9 0 9 i 


Arbeit. 


über 
N Meinen Aare befannten 9 Wörienmoihenberitht 
muthmaßliche weitere Entwicklung 


H. er in Leipzig — 


Bei Ankäufen gewähre ae höchsten 


Novitäte 
Post. Prospekte gratis. 


Nan Fränkel. Bankgeschäft, . 


Berlin SW. Kommandautenſtraße 15, 
bdeſorgt . Be und a age au koulanteſten Bedingungen. 
It ft papiere anf Grund umfaſſendſter Juformatlauen. WS 


des Börſenverkehrs an der Hand don Thatſo 
ſpricht, verſende ich ſeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, 


„Kapitalsanlage und Spekulation“ u Watipaieen mit beendeter Bethe, bs 
fh der Prämiengeschäfte (3eiacisäfte ud Seidräntten Nite), Rouponzi - 
fung und Sontrole aller verloosbaren Effekten kostenfrei. 


Pianoforte-Hagazin. 


Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Jullus Rüthner in Leipzig 
— A. 


C. Loskinge 
zu Original- eee (auch Theilzahlung). 


Musikalien-Lager u. Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Mieslge und Auswärtige zu nur günstigen Bedingungen. 
m sofort nach Erucheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung der 


Pauli Witte, 


obere Breitestrasse No. 70—71, 3 des r ee 


Brief 1 jeder dieser 3 Sprachen als Probe a 1 M. 
die nur dieſen (mie mündl.) Unt. benutzten, d. Examen als 


„Verfaſſ. verſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Machwerke 
u. Syſteme, in etwa 3 Mon zum Beherrſchen d. fremd. 


Spr. zu berbelfen, verlangen hierzu vielmehr 18 


Wer kein Geld wegwerfen u wirkl. zum Ziele gelangen will, bediene ſich 
von Staatsmin. Dr. v. Lutz Excell., Staatsſekr. Dr. Stephan Excell., den Profeſſoren Dr. 


Autoritäten . Arie Unter. Briefe“. 


maenicheibt” che, Der ⸗Buchholg 


der die Freigniſſe der Woche ur u gleichzeitig Bi 
che fi obſckt iv * 


ehenſo auch die ae . 


. 


Ed. Westermayer in Berlin — 
m in Berlin 


Rabatt. 


1 en- . ee | 


des Apstucher C Hane alt., gene. 


Vorzüglichſtes Larafif gegen Verſtopfung und alte burch dleſelbe entfieheuden Leiden en (Hämorrhoiden, 


Migräne Kengentonen 2c.) 
das Berdaunngsinftem, een a und 2 


Ueheraus ER Jeichmack — eririiehenbe urd befcbende Wirkung auf und belebende Wirkung auf 
Nopetit nicht itörend, vert änlich für den dae n F 


ſie ahnte 


a 


„Bella — Schöne! Ja, der Name paßt auf Dich, 


Vincenz erwachte, Du, liebe, kleine Bella!“ 


In des Jünglinge Bruſt batte ſich die freund 
ſchaftliche Zuneigung in Liebe verwandelt, ſeit er 
Bella, faſt zur Jungfrau erblüht, nach längerer Tren · 
nung wiedergeſeben. 

„Wie groß und ſchön Du geworden biſt!“ hatte 
er gejagt, als er fie bei feiner Ankunft zuerſt er- 
blickt. Tiefe Gluth hatte ſein Geſicht überzogen, als 
Bella, wie fie es von jeher gethan und nicht anders 
gewohnt geweſen, ihren Arm um ſeinen Hals ſchlang 


und ihm einen herzlichen Kuß auf den Mund gab. 


Doch ſie verſtand nicht die Röthe, die heiß ſeine Züge 
überflammte, fie plauderte mit ihm jo luſtig und 
harmlos, als wäre fir noch das Kind, als welche Alle 
ſie behandelten. 


In einer ſchattigen Laube ſaß nun Bella und 
begann ihre Lektion zu lernen. Sie ſchien jedoch 
nicht recht bei der Sache zu ſein, denn oſt lag das 
Buch auf ihrem Schooße und träumeriſch blickte fie 
vor ſich hin. 

„Mein Bruder, ſage ich zu ihm,“ monologiſtrte 
jetzt das junge Mädchen. „Wunderbar! Merten kann 
ich mir gam gut als Bruder denken, aber das Wer⸗ 
ner mein Bruder ſein ſollte, das kemmt mir doch 
ſonderbar vor.“ 

Sie nahm ihr Buch wieder auf und begann zu 
lernen, 
ſtreuen, doch es wollte nicht gehen und fie Kappte 
er dlich das Buch zu. Ein leichter Seufzer bob die 
junge Bruſt; fie ſtand auf und ging tiefer in den 
Park hinein, um ihre Schweſter zu ſuchen, welche 
mit Emmy Rüders auch irgendwo im Park ſaß. 
Bella kannte auch ſchon das Lieblingeplätzchen der 
beiden Madchen, eine Heine, dicht mit Fichten beſtan⸗ 
dene Anhöhe, auf welcher em Tiſch und eine ganz 
bequeme Bank ſich befanden. Und dort fand ſie auch 
die jungen Damen. Ilſe batte den Kopf gegen det 
Freundin Schulter gelegt und ihre Wangen waren 
thränenfeucht, während von ihren Lippen leiſe die Worte 
aus der „Adelaide“ erklangen: 


„Himmelhoch jauchſend, zum Tode betrübt — 
Glücklich allein iſt die Seele, die liebt.“ 


Ihre ſchönen blauen Augen waren zum Himmel 
binauf gerichtet, der in ſonniger Blaue jtrabite, die 


R. Grassma uns 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Wer von 


Schreihehüchern 


in allen Liniaturen, wie einſache Linien m 
verſchiedenen Zeiten, Doppellinien für Deueſch 
und Latein (mit und ahne Mich 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u 5. W. 
Schreibebücher auf ger starten weißen 
ö Schrefbpanter, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a A Pi., ber Dutzend 80 Pf. 
Schreibehücher desgt., ſteif brochirt, 10 B 
ſtark. & ZU f., 20 Bogen kart, 40 
0 Oktadbiächer mit und ohne Linien, 2 Bogen far, 
N 4 5 Pf., 4 Bogen ſtark, & Spt, 10 
N ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen kart, & 40 
Screibehefte desgl., 2 Bogen fat, A 5 Uf. 
8 per Dutzend 50 Pf. 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Beltn 
R papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 Pf., per 
Dutzend 1 It, 10 Bogen kart, à 25 Pf., 
20 Bogen art, & 50 Pf., 30 Bogen ftart, 
à 75 Pf. 
cduungsbücher a 10 Pf. 
2 afgasebücher (Oktan), ö 5 Pf. und 10 Bf. 
Notenbücher à 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichuenbücher „ 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Vf., 
ern große a 1 M. 
x Kontobädjer z. 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Akottzbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
zu den — Breiten. 


1 Alien Kindern, m 
die bei rue Aid gur zu unchmen, reiche 
mam die Dill mit ü aß von 
zus Timpe's Kinder nahrung; mir 
ſie — gehe erh Sung 
mige beienders fihitbar. Prospekte gratis. 


r N NM, 
N An Ste ab U „Max — Ch. Zimmermann Nacht.). 


Neuer 


Heute und folgende Tage: 


Bock. Bier 


aus der Bock Brauerei Berlin, 
Tempelhofer Berg. 


um die fie Lcherrſchenden Gedanken zu zer⸗ 


zalhskeller. 


‘ 


Handarbeit lag auf ihrem Schooß. Sie ſchrak Heftig 
zuſammen, als Bella plötzlich vor ihnen ſtand. 

„Ach, Kind, wie Du mich erſchreckt baſt!“ ſagte 
Ilſe, bob den Kopf von Emmp's Schulter und ſenkte 
ihn dann auf itre Arbeit nieder, welche fie eifrig 
fortzuſetzen begann. 

„Haſt Du Werner geſehen!“ fragte Emmy. 

„Ja, ich war in Merten's Zimmer.“ 

„Aber, Bella, das durfteſt Du doch nicht!“ mahnte 
Ile. 

„Ach, ich bin ja noch keine Dame, Ihr jagt mir 
ja immer, daß ich noch ein Kind ſei, und ein Kind 
kann auch zu einem Kranken gehen. Der arme 
Merten, wie bleich er iſt! — Er läßt Euch grüßen!“ 

Beiter Mädchen Blicke hingen an Bella's Lippen, 


bald verlaſſen 


den durchſchoſſenen Wangen und dem zahnloſen Munde? 
Er muß ja ſchrecklich ausſehen! Aber verdient hat 
er es: welche Redensarten er nur immer über 
Merten führte und wit geringſchätzig er deſſen ein⸗ 
fachen Namen bei jeder Gelegenheit betonte. — 
Ich babe mich oft genug darüber ärgern müſſen, denn 
Merten iſt tauſendmal beſſer als dieſer hochmüttzige 
Junker.“ 

Im Stillen gaben Ilſe und Emmy dem jungen 
Mädchen Recht, mochten dies aber Bella gegenüber 
nicht äußern. Der Gedanke, daß Merten ſie nun 
werde, beſchäftigte ſie augenblicklich 
ganz; er ging dann wohl für immer. Ilſe's 
Herz krampfte ſich ſchmerzhaft zuſammen, aber Emmy 
litt noch weit mehr. 

Eine Zeit lang ſaßen fie alle drei nachdenklich, 


ſie errötheten Beide, als dieſe den Gruß beſtellte, und voch dann fing Bella wieder in ibrer harmloſen Weiſe 


ſenkten raſch die Augen. jan zu plaudern und endlich geſellte ſich auch Werner, 
„Wenn ze wieder geſund iſt,“ fuhr Bella fort, den Malwitz bei dem Kranken abgelöſt batte, zu ih⸗ 
„dann wird er uns wobl bald verlaffen, meinte nen, nach Tenen er nicht lange zu ſuchen gehabt, da 
Werner, denn es würde doch ſehr peinlich ſein für ibm das Favoritplätzchen der Freundinnen ebenfalls 
ihn wie für uns Alle, wenn er und Pemmritz ſich bekannt war. 
hier wieder begegneten. Pommitz muß wohl sehr } Brüder als gewöhnlich war Malwitz im Kranken- 
entſtellt ſein nach dem, wos Mama ſagte, als fie zimmer erſchienen. Er hatte den Diener beauftragt, 
geſtern von dert zurückkam; fie war ganz empört auf ihm die Poſtſachen dorthin zu bringen. 


Merten. Ob er cs nun doch noch wagen wird, um „Nun, wie geht'e beute? Noch immer Fieber?“ 
mein ſtolzes Sckweſterchen weiter zu werben — mit fragte er Merten tbeilnebmend, indem er deſſen heiße 


Große Auktion 


Stettin, Löweſtraße 2. 
Am Sonnabend, den 8. März er, Vormittags 8 al, rl 5 

10% Uhr, verfteigere ich 1 Kutſchwagen, Cent: al Pfer de U. 

2 Jaa dſchlitten mit wedecen, cinen 


Leichenwagen, 2 wiersänige dba en, 2 


3. März u. c. eröffnet haben 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntulß, daß wir unſer neu organiſirtes Inſtitut am 


Wir bezwecken, im Hiublick auf die bisher ſehr mangelhaſſen Zuſtände neben perkodiſch abzuhallen⸗ 
den Pferde- und Zichtoich-Märiien einen permanenten Pferde⸗ und Zuchtvieh⸗Markt einzuführen und ſind 
der Ueberzeugung, daß damit dem handeltceibenden Publikum und den wirthſchaftlichen Iytereſſen unſerer 


Hand in der ſeinen hielt. „Können von Glück ſagen, 
daß es ſo abgelaufen.“ 

Er dachte daran, wie es wäre, wenn man den 
jungen Mann todt ihm ins Haus gebracht hätte; 
wehmütbig und tbeilnahmevoll blickte er auf das 
bleiche Geſicht, er wunderte ſich ſelbſt darüber, in 
wie hobem Grade Merten ibm lieb geworden war, 
doch er ſchob das auf Rechnung ſeiner guten Eigen⸗ 
ſchaften, ſtines offenen, ehrenwerthen Charakters: dieſe 
Seiten Merten's hatten ihm denſelben in der kurzen 
Zeit ihres Bekanntſeins ſo werth gemacht. 

„Pommritz iſt weit, weit ſchlimmer dran als Sie,“ 
fuhr ir nach kurzer Pauſe fort; „er iſt für's Leben 
entſtellt; er wird Ihrer ſicher nie vergeſſen und fig 
in Zukunft wohl hüten, friedfertige Leute, die ihm 
nie etwas zu Leide gethan, leichtfertig zu provoziren.“ 

„Ich bedautre aufrichtig, Herr Baron, Ihnen jo 
viele Umſtande durch mein Krankenlager zu verur⸗ 
lagen," ſagte Merten. 

„Beunuhigen Sie ſich deshalb ganz und gar nicht, 
lieber Merten.“ 

„Auch ſchmerzt es mich ſehr, daß es gerade ein 
FIrcunt Ihres Hauſes war, mit welchem ich Händel 
bekommen mußte, doch Herr von Rüders wird mir 
bezeugen, daß ich nicht der Schuldige war und nicht 
anders konnte. Herr von Pomnnitz ſchien ee jo zu 
wollen und die Rückſicht auf Ihre Familie allein bat 


Zuchtvieh Markt 


r 


großen Metropole in hohem Grade gedient ſei wird. Berlin nahm bisher im Pferdehandel eise ſehr unter⸗ 
geordneie St lung ein. Provinzialſtädte wie Stettin und Hannover ꝛc. zeigten in dieſer Beziehung in be⸗ 
ſchämender Weile ein erhebliches Uebergewicht Durch unſere wahrhaft großanigen Ar lagen bieten wir den 
inländiſchen und ausländiſchen Pferdehändleen Gelegenheit ihr Material in vortheilhafter Weite zu präſentiren. 
Am Schluſſe dieſes Monats weeden ſämmtliche Stall ingen fertig geſtellt ſein. Zahlreiche Au 
me dungen für den nächſten Markt, welcher vorausſichtlich am 20. u. 21. d. Mis. ſtattſinden 
wird, find bereits erfolgt, weiteren ſeen wir entgegen. 
In den beiden demnächſt zu eröfinenden großen permanenten Ausſtellungshallen für Wagen und 


Omnibuswagen, 1 Gardinenumö⸗ 
belwagen 1 Kaſtenmöbelwagen, 


varihieere Wagenräder, 1 ci Schornſteinrohr, und 
mehrere Pfordegeſchirre meiſibietend gegen Baarzahlung 
F. Bienow, Auftionator. 


dee den 
eial b liefert A 
eden und Wield mende N. D 
ener in Stargar 
desgleichen auch 
Renter, Kreuze, Gliter, Diofalnenautwaave de 


Sämmtliches Buchbinderwerkzeug 
iſt wegen Todesfall zu verkaufen. 
Wangerin. 


Ku Hallece, vum 

ganz rein verleſen, zu nachſtehenden außerordentlich 

8 bill'gen Preiſen: 

Atr. Ferl-Mocea, gut zum Mischen 

S mit Santos n . 

Santos, von wirklich angenehmem 

. Heſchmack 1 BE 

2 Cowmipinae, tieſgrün, ſehr kräftig. „ 

Grüner Java, bohuig, Käfig, 
feinſchmecken d u 1 

Guatemala, kräftig, ehr beliebt „ 950. 8 

Gelber Java, vorzügl, Geſchmacks⸗ y 


L. Seefeld. 


LaneR- 6 ur 2 10.— 
PFeri- Jan, ff. und ſehr zu empfehlen „10,45. R 
Met ber Java (Preanger), groß ⸗ 1 

2 bohnig, gleichm fr. 10,90 

inst. Ceylon, edel, extraſein 5 

(Stiberdede) ) 5 ; . 1140. 8 
Menado Java, hochf, von aus⸗ 1 
gezeiam. Geſchmack „ ei 


Portorieo, feinſter echter . 1199. 
E Preanger, ſiperſ ein 12.88. B 
Arub. Mocen, wirllich echte Qua⸗ 
. 5 
Preiſe verſtehen ſich für 9½ Pfd Netto inkl 8 
Zoll, Por o und Emb., alſo frei Wohnort 8 


ſtellern gegen Nachnehme, 
Wilhelm Otto Meyer, | 
Bremen — Kaffee⸗Lager. 9 


— 


Düngergype 


aus hieſigem Bergwerk, laut Analyſe 97.99 % chemiſch | = 
enthaltend, dürfte in 
fo guter Qualität bisher nicht in den Handel gekommen!! 
Gef. Auſträge werden prompt und billig effektuirt. 


reinen lryſtalliniſchen Gyps 


fein, 


Fir Lagerung von Vorräthen ift in bedeutendſtem Maaße 25 
Fürsorge getroffen und können alle eingehenden Aufträge] 
ſchuellſtens erledigt werden. 

Michael Levy, Inowrazlaw. 


rl 
Ama. Marſeille Erdnußölkuchen, 
friſch geſchlagen und mit außerordentlich kot em 
Proteine und Fettgehalt. offerire zu Original⸗ 
Vezugspreiſen loko und auf Lieferung. 

Mahlen oder Schroten derſelben beſorgt zum 
Selbſtkoſtenpreiſe 

Carl Wichards, Stettin, 
Vertreter des Hauſes 

Cami!le Alller & Cie., Marreille. 
Rappkuchen 


Kaffee⸗Import⸗Haus 
Walter Weller, Hamburg. 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und franko 
mil Emballage, alſo frei Wohnort, gegen Nachnahme 
zu niedrigiten Engros-Preiſen in Poſtſäckchen a 9%, 


Pfund nero: ; & 
Santos, ſehr gut, ren A 8,70, 


957 Pfd. 
9%, Bid, Campinas ſein, maria „ 9,00. 


als 


9%, Pfd. grün Java, boch ſein . 
9½ Pfd. Cuatemala, f in (del „ 9.40. 
9½ Bid. Cube, hochfem, beſiebt „ 95. 
9½ Pid. Werl⸗Paalemala, ff „10,0 
9½ fd Ceylon⸗Plantage, ff. „ 10 50. 
9% d. gelb Java Me abo, fi. „ 11,00. 


— — —— — Ä —— 


18,20. De 


Beträge mer 20 % bei mir unbetaunten Ber f 


der 
und 


n 


270 M,, ſerner 2530 Gewinne 


Ziehung am 2, April 188. 


Die offizielle Gewinnliſte wird 


Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur franctrieu Nückantwort eine Zehnofennigmarke mit beifügen reip, 
einzahlen. N 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr 
rener. erde 


— 


—.— 


Johann oft 


5 N \ 5 [} 8 ＋ 
Zalzextraet besundheitsbie 
Gegen allgemeine Cnttröftun‘, Brufte: und 
Magenleiden, Abzehrung, Blotaummh und 
unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗Or⸗ 
gane. Beſt ewährtes Stärtungs mittel für 
Mekonvaleszenten nach jeder Kraukheit. Preis 
18 Fl. verpackt % 7:0, 28 Fl. 6 17,80, 
51 Fl. % 38.80. | 


ee — — e. 
— 


Johann Hoff, 


— . 


Jabane Het 


im x N 
| concentrirtes Halz-Extrakt. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, gegen ver⸗ 
25 Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, 


angenehm zu nehmen. In Flacons 3 , 


Skropheln von ſicherem Erfolge und höchſt 
Ak 1,50 und , 1, bei Flaſchen Rabatt. 


Berlin, Neue 


Verkaufsſtelle 


Dre 
Köln à. NR h. 


Requiſiten find ebenfalls noch Räumlichkeiten zu vermiethen 
Berliner Viehmarkts⸗Aktien⸗Geſellſehaft. 
Silber⸗Lotierie, Ziehung 15. März, 


des Vereins für Errichtung von Kinderheilſtätten. 
Hauptgewinne: 50000 M., 20000 M., 2 à 10000 M. 
Looſe A 1 M., 6 Lsoſe 3½ M., 11 Looſe 10 M. 
Rob. Th, Schr 


elner Aura Faller 


cine im Werbe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M. 


Wilhelmstrasse 1. 


Gencral-Depot für Pommern: Max Moecke, Hoflieferant, Stettin. 
bei Th. Zimmermann, Louis sternberg, Stettin. 


| = Deutschen Cognac 


Anmeldungen gefl. im Büre zu der Geſellſchaft 


Direktion 


alex, Stettin. | 


im Werthe von ca. 20,500 M. 


in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Johann 10. 


Nrusi-Halzertranekonbend 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung un⸗ 

übertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen 

beliebe man auf die bloue Packung und Schuß: 

ma ke der echten Malz⸗Extrakt⸗ Bonbons 

(Bildniß des Erfinders) zu achten. In blauen 

Packeten a 80 und 30 „. Von 4 Beuteln 
au Rabatt. 


—— — 


KM. Hoflieferant. 


Johann Kost 


Kalz-besundheits-Chocolade 


Sehr nährend und ſtärkend f. körber- u. ner en⸗ 
ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr mohl: 
ſchmeckend und beſond zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt iſt. Nr Ua Pfd. 
A. , 50, Nr II a Pfd. 2,50, bel HP id. Rabatt. 


— 


RN 


rr 


esch,.in Deutschland 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 
7 Consumenten finden die Producte überall in den besten Mein u. Spirituosen- 


Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Btiquettes mit unserer Firma und Schutzmarke, 


Prima Magdehmger Sauerkraut 


in delikater haltbarer Waare offeriven in Bord ⸗Oxhoft, ca. 500 Pfd., 22 „M, ½ Oxhoft, ca. 215 Pfr., 15 %, 


Eimer, ca. 105 Pfd., 10 46, Anker, ca. 55 Pfd., 6 


A, ½ Anker, eg. 25 Pfd., 4 4%, Poſtfaß 1.75 % 


Salzgurken, ſaure, / Anker 10 %, ½ Aufer 6 , Poſtfaß 2 4 

Pfeffer gurken, ca 1—4“ larg, ½ Anker 20 /, ½ Anker 10,50 %%, Pos faß 3 A 
Seufgurken „ Anker 15 %, ½ Unter 8,50 , Poſtfaß 4 AM C 2 
Eſſiggewürzgurlen, ca “ lang. / Unter 15 46, ½ Anler 8 46, Poſtſaß 2¼ % 5 


Grüne Sahnitzelbohnen U, Anker 16 46, ? 


a Anker 8,50 %, Poſtſaß 3 % 


Preißelbeeren, mit Rafſinade eingekocht ver Pfd. brutto 45 , Poſtfaß 5 % 
Beſte Brabanter Sardellen per / Anker 12 4 


1116 
Alles 


incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1885 


748. . poste restante Zürid (Schweiz), 


“R 9 
— 


gen laſſen.“ 
„Weiß is, weiß es, mein junger Freund! — 
Aber bitte, regen Sie ſich nicht auf.“ 


Der Diener brachte die Zeitungen, auch einen 


Brief für Malwitz. Als er deſſen Adreſſe las, flog 
ein Schatten des Unmuths über feine Züge. Er 
trat ans Fenſter und las; immer finſterer ward fein 
Geſicht, die Falte zwiſchen den Brauen — die „Zor⸗ 
neefalte der Malwitze“ — vertterte ſich, dunkle Röthe 
faͤrkte ſein Antlitz. Der Brief ſank mit der Hand, 
die ihn hielt, wie ein Stöhnen klang es aus der brei⸗ 
ten Beuſt, mit großen Schritten und geſenkten Haup⸗ 
tes ging er dann im Zimmer auf und ab — 
er ſchlen Merten's Gegenwart ganz vergeſſen zu 
haben. GR 

„Unter Sequeſter!“ murmelte er. Er fuhr wild 
mit der Hand durch's Haar und warf den Brief 
von ſich. 

Vincenz batte das ominöſe Wort gehört. Ihm war 
dieſe Nachricht nicht überraſchend und er ahnte, was 
in der Bruſt des Barons vorging. 


Fortſetzung folgt.) 


„IL. DAUBE & Co. 
„Annoncen- Expedition 
2 und aus! a 5 
„Bureau: Frankfurt à M. 
sn Berlin. Cöln. Dresden 4 
namburg Hannover. Leipzig. Kon on. 
München Paris Stuttgart. Wien. 
Prompte Beförderung aller Art 
— Anzeigen. 
Bekannte liberale Bedingungen. 
Bei grösseren Aufträgen 
Ausnahmppreise 


-Monopol der 
Aung ten Jouruale des 


"SIT graz 
‚ala & ua m MV 


Stollwercksche & 
Chocolate, Cscads 


empfehlen in Originalpaekung in Stettin 
nm. Amberger, Fel Warle Berg, 

J. Kuraunky. Oseur Fritsch, 
Adler-Apotheke, WM. LN eThirs, 
NariGallert, Ib. Grossmann, 
u Wende. dee, Bre testr 60, Aer! 
e Menke, C. S. sehtüter. Hof- 
Apotheke, E. Mreppe und Jahs. 
4 Uhr. in Bredow die Drogner handlung 
Avon tte Hoffmann, in Damm 


on. Wes land, in Gollnow Apoth. 
rr. Reli, in Grabow die Apo- 
DR line „Zum goldenen Anker“, in Mis- 
ara, U. Lipsky und AA. Schultz, 
in Naugard Apaln. ® Bernard 
Kond. m. f 


ian Konditor, in Sw e J. C. 
. Jahmecke te, Larlkropp, 
4 Dror, caused. Ludwig und Tü. 
Witertmn, Konditor,in Wollin Cann 
Lips, in Züllehew die Schwan- 


De geringe Erkältung entſtaudene Unpäßlich⸗ 
keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchmell 
uud ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain-Erpeller iſt unitreitig das bewährteſte 
Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch 
um leine Nachahmungen zu erhalten, bein Einkauf 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Fflaſche 
vorräthig in vielen reuommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes 


Unentgeltliche Ya 


Wiſſen wolf, zu beſeitigen. M. ©. Talnenherg: 


Berlin, C., Rosenthalerstrasse 62. 


Ein junges Fräntein von 19 


Jahren (Waiſe), ſehr hübſch, aus alt⸗ 
adliger Familie, ſein gebildet, ſehr muſikaliſch 
u. nicht ohne Vermögen, wünſcht ſich mit 
einem ebenbürtigen jungen Rittergutsbeſitzer 
mit entſprechendem Vermögen zu ver: 
heirathen. 

Diekretion Ehrenſache. 
teäge werden gitich beantwortet. 

Briefe find zu adreſſiren unter Chiffre 


CCC 
Breiteſtr. 60, i belehtener Straße 
St ttind, wid ein ein 20 Jahren beſte endes 


photographiſches ue an 1. Mei 


miethsflel Meldoun deim Wirth. 


Ein gebild Mädchen 20 Jahre alt, welche telbitftürd. 
kochen kann, ſucht Stell als Stütze der Hausfrau zum 
2. April. Gef. Off. u 18. . poſtl Plenzlau erbeten. 

Für unſer Herin es: und Waaren⸗Geſchäft en gros 
ſuchen zum (. April enen Lehrting mit der Berechtigung 
zum einjährigen Dienft, erforterecgenfalls mit Vergütigung. 

Stettin des nnr & Petern. 


Ju ſeibfinäebigen Führteng eines Haushaltes oder 


als Stütze der Hausfrau cht ein älteres gebildeles 
Fläulen mit den besten Empfehlungen zum 1. Ay il 
under weit Stellung Gefl Offerſen unter M. P. 
1884 'r Frychtion > l. Firchnlas 4 erbeten 


Ein Hauslehrer 


(Pründuct!), der in Unterrichten erfahren it, ſucht Stellung 


als ſo cher. Offerſen unter kd. . 5 bef ordert die 


E:pedition dieſes Blattes, Kirchplag 5. 


mich jeit lange ſchon zurückgehalten, mich den unaus⸗ N 
geſetzten Provokationen jenes Herrn gegenüber ſchwei⸗ 


Solite An⸗ 


